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(54)  Ventilatoreinheit  für  Absaugsys teme 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Ventilatoreinheit  für 
Absaugsysteme,  mit  mindestens  zwei  Ventilatoren  wel- 
che  jeweils  mindestens  eine  Ansaug-  und  jeweils  min- 
destens  eine  Abluftleitung  aufweisen,  und  mit  minde- 
stens  einer  Zuleitung  für  die  abzusaugende  Luft,  wobei 
in  bzw.  vor  der  oder  jeder  Zuleitung  eine  Filteranlage  zur 
Reinigung  von  mit  Spänen,  Staub,  Schadstoffen  od.  dgl. 
behafteter  Luft  angeordnet  ist.  Um  eine  Ventilatoreinheit 
zu  schaffen,  welche  leicht  herstellbar  ist,  geringe  Stör- 
anfälligkeit  aufweist  und  geringer  Wartung  bedarf,  ist  er- 
findungsgemäß  vorgesehen,  daß  alle  Ansaugleitungen 

24  aller  Ventilatoren  7,  8,  9  und  die  oder  jede  Zuleitung 
6  für  die  abzusaugende  Luft  in  eine  gemeinsame,  luft- 
dichte  Saugkammer  18  münden.  Vorteilhafterweise 
münden  auch  alle  Abluftleitungen  20  aller  Ventilatoren 
7,  8,  9  und  mindestens  eine  Sammelabluftleitung  12  in 
eine  gemeinsame,  Luftdichte  Druckkammer  22  mün- 
den.  Die  Luftdichte  Saugkammer  18  und  allenfalls 
Druckkammer  22  werden  durch  Gehäuse  15,  15'  gebil- 
det.  Durch  die  Anordnung  der  Antriebsmotoren  16  der 
Ventilatoren  7,  8,  9  außerhalb  des  Gehäuses  1  5,  ist  de- 
ren  Wartung  bzw.  deren  Tausch  einfacher  möglich. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Ventilatoreinheit  für  Ab- 
saugsysteme,  mit  mindestens  zwei  Ventilatoren,  welche 
jeweils  mindestens  eine  Ansaug-  und  jeweils  minde-  s 
stens  eine  Abluftleitung  aufweisen,  und  mit  mindestens 
einerZuleitungfürdie  abzusaugende  Luft,  wobei  in  bzw. 
vor  der  oder  jeder  Zuleitung  eine  Filteranlage  zur  Reini- 
gung  von  mit  Spänen,  Staub,  Schadstoffen  od.  dgl.  be- 
hafteter  Luft  angeordnet  ist.  10 

In  verschiedenen  Industriesparten,  insbesondere  in 
der  holzverarbeitenden  Industrie,  sind  Systeme  zum 
Absaugen  der  entstehenden  Späne  sowie  Staub  und 
ein  Filtern  der  Luft  notwendig.  Üblicherweise  ist  eine 
Vielzahl  von  Maschineneinheiten  vorhanden,  wobei  15 
häufig  nur  ein  Teil  der  Maschinen  in  Betrieb  ist.  Eine  zen- 
trale  Absaugung.  welche  für  das  gleichzeitige  Absau- 
gen  aller  Anschlüsse  ausgelegt  ist,  würde  unnötig  viel 
Energie  verbrauchen.  Daher  wurden  Absaugsysteme 
mit  mehreren  unabhängig  voneinander  regelbaren  An-  20 
Schlüssen  entwickelt.  Zur  Energieeinsparung  wurden 
mehrere  Ventilatoren  zur  Absaugung  angeordnet  und  je 
nach  Bedarf  zugeschaltet.  Die  variable  Luftmenge  hat 
ein  Absinken  der  Luftgeschwindigkeit  in  der  Hauptför- 
derleitung  zur  Folge.  Damit  der  einwandfreie  Transport  25 
von  Spänen  und  Staub  nicht  beeinträchtigt  wird,  wurden 
gemäß  der  AT  392  927  Strahlinjektoren  um  die  Haupt- 
förderleitung  angeordnet,  welche  in  gewissen  Abstän- 
den  Luft  mit  hoher  Geschwindigkeit  in  die  Hauptförder- 
leitung  einblasen  und  dadurch  den  Staub  und  die  Späne  30 
zuverlässig  zur  Filteranlage  weitertransportieren. 

Eine  Einrichtung  zum  Absaugen  von  Schadstoffen 
an  wenigstens  zwei  Schadstofferfassungsstellen  ist  be- 
spielsweise  aus  der  EP  332  093  A1  bekannt.  Zum 
Zweck  der  besseren  Anpassung  des  Energiever-  35 
brauchs  der  Schadstoffabsaugung  an  den  jeweiligen 
Betriebszustand  und  zur  Verbesserung  des  absaug- 
technischen  Wirkungsggrades  der  Schadstoffabsau- 
gung  bilden  der  Ventilator,  Schadstoffilter  und  Schad- 
stoffsammelbehälter  bzw.  Schadstoffübergabe  eine  40 
Baueinheit,  welche  mehrere  Leitungsanschlüsse  auf- 
weist,  an  die  zugeordnete  Schadstofferfassungsstellen 
mit  jeweils  einzeln  zugeordneten  Verbindungsleitungen 
unmittelbar  angeschlossen  sind.  Pro  Schadstofferfas- 
sungsstelle  muß  eine  Leitung  verlegt  werden.  Darüber-  45 
hinaus  sind  an  den  Übergängen  der  Leitungen  in  den 
Sammeltrichter  offen-  und  schließbare  Verschlußorga- 
ne  angeordnet,  mittels  derer  die  Schadstofferfassungs- 
stellen  an  den  Sammeltrichter  zuschaltbar  oder  davon 
trennbar  sind.  Die  Energieanpassung  erfolgt  über  einen  so 
in  seiner  Leistung  regelbaren  Ventilator,  wodurch  der 
Wirkungsgrad  des  Ventilators  nicht  optimal  ausgenützt 
werden  kann. 

Die  EP  140  653  AI  offenbart  eine  Schadstoff-  und 
Staubabsaugeinrichtung,  durch  welche  der  Absaugwir-  55 
kungsgrad  verbessert  und  die  Betriebszeit  zwischen  der 
Abreinigung  bzw.  Erneuerung  der  Filter  verlängert  wer- 
den  kann.  Zu  diesem  Zweck  wird  die  durch  einen  Ven- 

tilator  abgesaugte  Luft  in  einen  Hauptanteil  und  einen 
Nebenanteil  getrennt.  Über  die  Hauptleitung  wird  der 
Staub  mit  Hilfe  eines  Filters  abgeschieden  und  die  ge- 
reinigte  Luft  in  die  Werkshalle  zurückgeführt.  Über  die 
Nebenleitung  werden  die  Schadstoffe  und  der  durch 
das  Filter  der  Hauptleitung  abgeschiedene  Staub  in  ei- 
nen  Abfallbehälter  transportiert,  bevor  auch  dieser  An- 
teil  der  Luft  wieder  in  die  Werkshalle  zurückgeführt  wird. 
Eine  Anpassung  des  Energieverbrauchs  der  Schad- 
stoffabsaugung  an  verschiedene  Betriebszustände  ist 
nicht  offenbart. 

Die  DE  40  27  089  A1  zeigt  eine  Vorrichtung  zur  Ent- 
sorgung  von  mit  Luft  transportierbaren  Abfällen,  welche 
einfach  herstellbar  und  montierbar  ist  und  eine  Repara- 
tur  ermöglicht.  Dazu  besteht  die  Vorrichtung  aus  einem 
Bausatz  einzelner  Module,  die  mit  bündig  aneinander 
ansetzbaren  Modulgehäusen  versehen  sind.  Eine  An- 
passung  an  verschiedene  Betriebsverhältnisse  kann 
durch  Zusammensetzung  der  Module  aus  mehreren 
Untermodulen  erfolgen. 

Bei  den  meisten  bekannten  Absaugsystemen  sind 
die  Ventilatoren  vor  der  Filtereinheit  im  Rohgasbereich 
angeordnet.  Es  wird  somit  die  verunreinigte  Luft  in  die 
Filteranlage  eingeblasen.  In  letzter  Zeit  werden  die  Ven- 
tilatoren  häufig  hinter  der  Filteranlage  angeordnet.  Es 
wird  also  die  verunreinigte  Luft  durch  die  Filteranlage 
gesaugt.  Durch  die  Anordnung  der  Ventilatoren  auf  der 
Reingasseite  ist  ein  höherer  Wirkungsgrad  der  Ventila- 
toren  erzielbar.  wird  der  Verschleiß  der  Ventilatoren  ge- 
ring  gehalten  sowie  die  Explosionsgefahr  durch  Partikel 
in  der  Luft  deutlich  reduziert.  Darüber  hinaus  befinden 
sich  alle  materialführenden  Anlagenteile  im  Unterdruck- 
bereich,  sodaß  ein  Staubaustritt  bei  undichten  Rohren 
vermieden  wird. 

Von  der  Filteranlage  verläuft  üblicherweise  eine  ge- 
meinsame  Leitung,  welche  in  jeweils  eine  Leitung  zu  je- 
dem  Ventilator  aufgeteilt  wird.  Nach  den  Ventilatoren 
führen  Einzelleitungen  zu  einer  Sammelleitung,  die  in 
einer  Umschaltklappe  für  Rückluft  bzw.  Abluft  endet.  Die 
Reinluft  kann  im  Sommer  direkt  ins  Freie  geblasen  wer- 
den  oder  bei  Bedarf,  z.B.  während  der  Heizperiode, 
über  den  Rückluftkanal  in  die  Werkshalle  zurückgeführt 
werden.  Die  verschiedenen  Leitungen  sind  mit  großem 
Aufwand  hergestellbar  und  erfordern  eine  höhere  War- 
tung.  Zur  Abriegelung  der  Leitungen,  wenn  die  Ventila- 
toren  nicht  in  Betrieb  sind,  müssen  in  den  Einzelleitun- 
gen  pneumatische  Verriegelungen  angeordnet  werden, 
welche  den  Herstellungs-  und  Wartungsaufwand  weiter 
erhöhen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  eine  Ventilator- 
einrichtung  für  Absaugsysteme  zu  schaffen,  welche 
leicht  herstellbar  ist,  geringe  Störanfälligkeit  aufweist 
und  geringer  Wartung  bedarf. 

Gelöst  wird  die  erfindungsgemäße  Aufgabe  da- 
durch,  daß  alle  Ansaugleitungen  aller  Ventilatoren  und 
die  oder  jede  Zuleitung  für  die  abzusaugende  Luft  in  ei- 
ne  gemeinsame  luftdichte  Saugkammer  münden. 
Durch  diese  Bauweise  entfällt  eine  kostenintensive  Ver- 

2 



3  EP  0  849 

rohrung  der  einzelnen  Ventilatoren  an  der  Ansaugseite. 
Durch  den  Wegfall  von  Einzelzuleitungen  zu  den  Venti- 
latoren  müssen  in  den  Einzelleitungen  auch  keine  Ver- 
riegelungseinrichtungen  vorgesehen  werden,  mit  wel- 
chen  im  Fall  des  Nichtbetriebs  eines  Ventilators  die  zu-  s 
gehörige  Leitung  verschlossen  werden  kann,  damit  die- 
se  Leitung  nicht  mit  Material  verlegt  wird.  Die  erfin- 
dungsgemäße  Konstruktion  ist  einfacher  herstellbar, 
weniger  störungsanfällig  und  bedarf  geringerer  War- 
tung.  10 

Vorteilhafterweise  münden  auch  alle  Abluftleitun- 
gen  aller  Ventilatoren  und  mindestens  eine  Sammelab- 
luftleitung  in  eine  gemeinsame,  luftdichte  Druckkam- 
mer.  Somit  kann  auch  an  der  Abluftseite  der  Ventilato- 
ren,  also  an  der  Druckseite,  der  Herstellungsaufwand  15 
gegenüber  herkömmlichen  Systemen  minimiert  wer- 
den. 

Durch  die  Anordnung  von  Rückschlagklappen  od. 
dgl.  an  allen  Abluftleitungen  aller  Ventilatoren  wird  ver- 
hindert,  daß  aus  der  Druckkammer  bzw.  von  außen  Luft  20 
in  die  Saugkammer  gelangt. 

Die  Anordnung  von  Einrichtungen  zur  Schalldämp- 
fung  in  der  Sammelabluftleitung  bewirkt  eine  Absen- 
kung  des  nach  außen  gelangenden  Lärmpegels.  Gera- 
de  dann,  wenn  die  Luft  z.B.  zu  Heizzwecken  in  die  25 
Werkshalle  zurückgeleitet  wird,  ist  wichtig,  daß  dadurch 
kein  bzw.  nur  ein  vernachlässigbarer  Lärmpegel  verur- 
sacht  wird.  Aber  auch  bei  der  Luftleitung  nach  außen  ist 
es  insbesondere  in  verbautem  Gebiet  ebenfalls  wesent- 
lich,  die  Lärmentwicklung  möglichst  gering  zu  halten.  30 

Vorteilhafterweise  sind  die  Ansaugleitungen  der 
Ventilatoren  mit  Ansaugdüsen  od.  dgl.  allenfalls  mit 
Schutzgitter  versehen.  Dadurch  wird  der  Ansaugdruck- 
verlust  des  Ventilators  gering  gehalten  und  durch  das 
Schutzgitter  eine  Sicherheit  für  Wartungspersonal  ge-  35 
währleistet. 

Vorteilhafterweise  wird  die  luftdichte  Saugkammer 
und  gegebenenfalls  auch  die  Luftdichte  Druckkammer 
durch  ein  Gehäuse  gebildet,  deren  Wände  und  Verbin- 
dungen  luftdicht  ausgeführt  sind.  Bei  der  Anordnung  so-  40 
wohl  einer  luftdichten  Saugkammer  als  auch  einer  luft- 
dichten  Druckkammer  können  diese  auch  durch  ein  ge- 
meinsames  Gehäuse  gebildet  werden,  wobei  die  Saug- 
kammer  und  die  Druckkammer  durch  eine  Wand  luft- 
dicht  voneinander  getrennt  sind.  45 

Wenn  die  Antriebseinheiten,  insbesondere  die  An- 
triebsmotoren,  der  Ventilatoren  zumindest  teilweise  au- 
ßerhalb  des  Gehäuses  angeordnet  sind,  daß  diese  von 
außen  zugänglich  sind,  ist  die  Wartung  sowie  der  Aus- 
tausch  der  Antriebseinheiten  ohne  großen  Aufwand  so 
möglich. 

Vorteilhafterweise  sind  die  Gehäuse  innen  mit  ei- 
nem  schalldämmenden  Material  ausgekleidet  oder  um- 
geben.  Dadurch  wird  eine  Senkung  des  akustischen  Pe- 
gels  im  Gehäuse  und  nach  außen  erzielt.  55 

Die  Anordnung  mindestens  einer  luftdicht  ver- 
schließbaren  Öffnung  in  dem  oder  jedem  Gehäuse  er- 
möglicht  Wartungsarbeiten  im  Inneren  des  oder  jedes 
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Gehäuses,  also  im  Saugraum  oder  Druckraum. 
Weitere  Erfindungsmerkmale  sind  in  den  beigefüg- 

ten  Zeichnungen  dargestellt  und  in  der  Folge  näher  er- 
läutert.  Darin  zeigen  in  vereinfachter  Darstellung 

Fig.  1  eine  schematische  Ansicht  eines  Absaugsy- 
stems  nach  dem  konventionellen  Prinzip, 
Fig.  2  die  erfindungsgemäße  Ventilatoreinheit  in 
Schnittbilddarstellung  von  oben,  sowie 
Fig.  3  eine  Schnittbilddarstellung  entlang  der  Linie 
III-III  gemäß  Fig.  2. 

In  dem  in  Fig.  1  dargestellten  Absaugsystem  der 
üblichen  Bauart  ist  eine  Filteranlage  1,  z.B.  eine 
Schlauchfilteranlage,  dargestellt,  welche  mit  einer 
Hauptförderleitung  2  verbunden  ist,  über  die  Späne, 
Staub  od.  dgl.  von  den  einzelnen  Bearbeitungsmaschi- 
nen  abgesaugt  werden.  In  der  Filteranlage  1  wird  die 
abgesaugte  Luft  von  den  Verunreinigungen  (Späne, 
Staub,  Schadstoffe  od.  dgl.)  getrennt.  Die  Verunreini- 
gungen  werden  mit  Hilfe  einer  Schnecke  3  zum  Ausfall 
befördert,  durch  eine  Zellenradschleuse  4  drucklos  aus- 
getragen  und  über  eine  Förderleitung  5  z.B.  in  einen  Silo 
od.  dgl.  abtransportiert.  Die  gereinigte  Luft  wird  über  ei- 
ne  Zuleitung  6  zur  Ventilatoreinheit  14  transportiert.  Um 
die  Luftmenge  an  die  jeweiligen  Erfordernisse  anpas- 
sen  zu  können  und  somit  Energie  zu  sparen,  sind  zum 
Ansaugen  der  Luft  mehrere  Ventilatoren  7,  8,  9  ange- 
ordnet.  Im  dargestellten  Beispiel  deckt  ein  Grundlast- 
ventilator  7  den  mindestens  notwendigen  Luftbedarf  ab. 
Zur  zusätzlichen  Erhöhung  der  Luftmenge  sind  zwei 
Teillastventilatoren  8,  9  angeordnet,  die  je  nach  Erfor- 
dernis  automatisch  zu-  und  abgeschaltet  werden.  Nach- 
dem  die  Ventilatoren  7,  8,  9  aus  den  oben  erwähnten 
Gründen  hinter  der  Filteranlage  1  angeordnet  sind,  wird 
die  verschmutzte  Luft  durch  die  Filteranlage  1  gesaugt. 
Über  die  Ventilatoren  7,  8,  9  wird  nur  Reinluft  geführt. 
Zu  jedem  Ventilator  7,  8,  9  muß  eine  Zuleitung  10  ge- 
führt  werden,  welche  von  der  Sammelleitung  6  abge- 
zweigt  wird.  Von  den  Ventilatoren  7,  8,  9  wiederum  wird 
über  einzelne  Ableitungen  1  1  die  Luft  zu  einer  Sammel- 
leitung  12  geführt,  welche  zu  einer  Umschaltklappe  13 
gelangt,  welche  die  Umschaltung  zwischen  Rückluft 
und  Abluft  bewerkstelligt.  Die  Reinluft  kann  im  Sommer 
mittels  der  Umschaltklappe  1  3  direkt  ins  Freie  geblasen 
werden  und  bei  Bedarf,  z.B.  im  Winter,  über  einen  Rück- 
luftkanal  in  die  Werkshalle  zurückgeführt  werden.  Die 
strichliert  umrandete  Ventilatoreinheit  14  umfaßt  ein 
komplexes  Leitungssystem,  welches  mit  großem  Auf- 
wand  herstellbar  ist.  Darüberhinaus  ist  die  Störungsan- 
fälligkeit  höher  und  die  Wartung  aufwendiger. 

Fig.  2  zeigt  die  erfindungsgemäße  Ventilatoreinheit 
in  der  Ansicht  von  oben.  Erfindungsgemäß  münden  alle 
Ansaugleitungen  24  aller  Ventilatoren  7,  8,  9  sowie  die 
oder  jede  Zuleitung  6  in  eine  gemeinsame,  luftdichte 
Saugkammer  18.  Die  Saugkammer  18  wird  durch  ein 
luftdichtes  Gehäuse  15  gebildet.  Die  Ventilatoren  7,  8, 
9  sind  so  in  der  außenwand  des  Gehäuses  1  5  angeord- 
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net,  daß  ihre  Antriebsmotoren  16  von  außen  leicht  zu-  2. 
gänglich  und  somit  leicht  zu  warten  bzw.  auszutauschen 
sind.  Zur  Verringerung  des  Ansaugdruckverlustes  der 
Ventilatoren  7,  8,  9  sind  an  den  Ansaugleitungen  24  An- 
saugdüsen  17  angeordnet.  Vorteilhafterweise  ist  das  s 
Gehäuse  15  mit  einem  schalldämpfenden  Material  aus- 
gekleidet  oder  umgeben,  sodaß  der  akustische  Pegel  3. 
nach  außen  und  auch  in  der  Kammer  gesenkt  wird. 

In  der  Ansicht  gemäß  Fig.  3  ist  ersichtlich,  daß  alle 
Abluftleitungen  20  aller  Ventilatoren  und  eine  Sam-  10 
melabluftleitung  12  in  eine  gemeinsame,  luftdichte 
Druckkammer  22  münden.  Die  Druckkammer  22  wird  4. 
durch  ein  Gehäuse  15'  gebildet.  Natürlich  können  die 
Saugkammer  18  und  die  Druckkammer  22  auch  durch 
ein  gemeinsames  Gehäuse  15.  15'  gebildet  sein,  wobei  15 
die  Saugkammer  1  8  und  die  Druckkammer  22  durch  ei- 
ne  Wand  25  voneinander  luftdicht  getrennt  sind.  Für  die  5. 
Dichtheit  der  Druckkammer  1  8  innerhalb  des  Gehäuses 
1  5  ist  es  notwendig,  das  Fundament  1  9  luftdicht  auszu- 
führen.  Vorteilhafterweise  werden  alle  Abluftleitungen  20 
20  aller  Ventilatoren  7,  8,  9  mit  Rückschlagklappen  21 
od.  dgl.  ausgestattet.  Die  Rückschlagklappen  21  od. 
dgl.  haben  Ventilwirkung,  daß  aus  der  Druckkammer  22  6. 
in  die  Saugkammer  18  keine  Luft  gelangen  kann  und 
somit  kein  Druckausgleich  stattfinden  kann.  Vorteilhaf-  25 
terweise  ist  in  dem  oder  jedem  Gehäuse  15,  15'  eine 
Öffnung  23  angeordnet,  sodaß  Wartungsarbeiten  in  der 
Druckkammer  22  und  der  Saugkammer  1  8  durchgeführt  7. 
werden  können.  In  der  Sammelleitung  12  können  Ein- 
richtungen  zur  Schalldämpfung  angeordnet  sein.  Die  30 
gereinigte  Luft  gelangt  über  die  Sammelleitung  12  ent- 
weder  in  die  Atmosphäre  oder  in  die  Fertigungshalle  zu- 
rück.  8. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Ventilatoreinheit  ver- 
läuft  nur  eine  Zuleitung  von  der  Filteranlage  zur  Venti-  35 
latoreinheit,  welche  dementsprechend  leicht  herzustel- 
len  und  zu  warten  ist.  Von  der  Ventilatoreinheit  verläuft 
im  Idealfall  ebenfalls  nur  eine  einzige  Leitung  zur  allfäl- 
ligen  Umschaltklappe.  Die  Anzahl  der  im  Gehäuse  an- 
geordneten  Ventilatoren  kann  entsprechend  den  Anfor-  40 
derungen  beliebig  variiert  werden.  9. 

Patentansprüche 
45 

1.  Ventilatoreinheit  für  Absaugsysteme,  mit  minde- 
stens  zwei  Ventilatoren,  welche  jeweils  mindestens 
eine  Ansaug-  und  jeweils  mindestens  eine  Abluft-  10, 
leitung  aufweisen,  und  mit  mindestens  einer  Zulei- 
tung  für  die  abzusaugende  Luft,  wobei  in  bzw.  vor  so 
der  oder  jeder  Zuleitung  eine  Filteranlage  zur  Rei- 
nigung  von  mit  Spänen,  Staub,  Schadstoffen  od. 
dgl.  behafteten  Luft  angeordnet  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  alle  Ansaugleitungen  (24)  aller  11. 
Ventilatoren  (7,  8,  9)  und  die  oder  jede  Zuleitung  (6)  55 
fürdieabzusaugende  Luft  in  eine  gemeinsame,  luft- 
dichte  Saugkammer  (18)  münden. 

Ventilatoreinheit  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  alle  Abluftleitungen  (20)  aller 
Ventilatoren  (7,  8,  9)  und  mindestens  eine  Sam- 
melabluftleitung  (12)  in  eine  gemeinsame,  luftdich- 
te  Druckkammer  (22)  münden. 

Ventilatoreinheit  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  alle  Abluftleitungen  (20)  der 
Ventilatoren  (7,  8,  9)  mit  Rückschlagklappen  (21) 
od.  dgl.  versehen  sind. 

Ventilatoreinheit  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  der  Sammelabluftleitung 
(1  2)  Einrichtungen  zur  Schalldämpfung  angeordnet 
sind. 

Ventilatoreinheit  nach  mindestens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Ansaugleitungen  (24)  der  Ventilatoren  (7,  8,  9)  mit 
Ansaugdüsen  (17)  od.  dgl.  allenfalls  mit  Schutzgit- 
ter  versehen  sind. 

Ventilatoreinheit  nach  mindestens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
luftdichte  Saugkammer  (18)  durch  ein  Gehäuse 
(15)  gebildet  ist. 

Ventilatoreinheit  nach  mindestens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
luftdichte  Druckkammer  (22)  durch  ein  Gehäuse 
(15')  gebildet  ist. 

Ventilatoreinheit  nach  mindestens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
luftdichte  Saugkammer  (18)  und  die  luftdichte 
Druckkammer  (22)  durch  ein  gemeinsames  Gehäu- 
se  gebildet  ist,  wobei  die  Saugkammer  (18)  und  die 
Druckkammer  (22)  durch  eine  Wand  (25)  luftdicht 
voneinander  getrennt  sind. 

Ventilatoreinheit  nach  mindestens  einem  der  An- 
sprüche  6  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Antriebseinheiten,  insbesondere  die  Antriebsmoto- 
ren  (16),  der  Ventilatoren  (7,  8,  9)  zumindest  teil- 
weise  außerhalb  des  Gehäuses  (15)  angeordnet 
sind. 

Ventilatoreinheit  nach  mindestens  einem  der  An- 
sprüche  6  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Gehäuse  (15)  und  oder  das  Gehäuse  (15')  mit  ei- 
nem  schalldämpfenden  Material  ausgekleidet  oder 
umgeben  ist. 

Ventilatoreinheit  nach  mindestens  einem  der  An- 
sprüche  6  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in 
dem  oder  jeden  Gehäuse  (15,1  5')  mindestens  eine 
luftdicht  verschließbare  Öffnung  (23)  vorgesehen 
ist. 
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